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eh T 
Die Gefpenfter der ſteinernen Todtenmeſſe. ein fremder Waldmann mit der Tochter den Dienft 

in Charwochen⸗Nachtſtück aus der Cathedrale zu Breslau. im Heiligthum verrichten ſolle. 
Geert Indem ſie ſchmerzlich nachſann, ſchlug der Va⸗ 
9). ter wieder die Augen auf und ſprach: Mein ſchlei⸗ 
2. chend Fieber nimmt zu, und wenn der Heiland aus 
Mit leiſen Schritten trat Scholaſtika in das dem Grabe erſteht, werde ich wol hineingeſenkt wer⸗ 
kleine Paterreſtübchen, woſelbſt der abgezehrte bleicheſden. Ich hoffte noch immer, den rothen Rock wie⸗ 
ater im Bette lag. Eine duͤſtre Lampe brannte der anlegen zu koͤnnen und im Haufe des Herrn zu 
auf dem Tiſch daneben, und als die Thur ſich oͤff- walten als ein froͤhlicher ſtarker Diener, und meine 
nete, klappte der Kranke den Pfalter zu, in dem er lieben Altaͤre zu ſchmuͤcken, die freundlichen Madon⸗ 
geleſen und hob das matte Auge empor. nen und die ernſten Standbilder der Biſchoͤfe und 
Du warſt lange weg, Scholaſtika; wird der junge] Prälaten, der ehrwürdigen Fürſten und Ritter, fo 
reuzglöͤckner meinen Kirchendienſt übernehmen? wie ich es als Nachfolger des Vaters gethan von 
Ja, Vater. Jugend auf, aber es ſoll nicht mehr ſeinz der Herr 

7 175 0 8 iſt meiner irdiſchen Dienſte ſatt. 
Nen iſt er nicht einmal mit heruͤberge⸗ Scoiafits fing fig Au meinen on; vor Beh 
5 8 nad 8 muth wollte faſt ihr Herz brechen; e ien ihr, a 

Er hatte nicht Zeit, lieber Vater. . habe ſie ein großes Unrecht an dem alten Vater be⸗ 
Das iſt recht boͤſe; ich muß ihm Etwas ſagenſgangen. Dieſer fuhr fort: laß gut fein, Kind, für 
im Betreff der heiligen Lampe; nun, ich theile es Dich iſt geſorgt; Gott ſei Dank, ich ſterbe nicht 
ihm mit, wenn er die Schlüſſel bei mir abholen arm wie eine Kirchenmaus; mein heilig Amt hat mir 
wird. Etwas eingetragen. Ich war freundlich zu den Frem⸗ 
„Bei dieſen Worten legte er das Haupt auf die denz ich zeigte und erklärte ihnen bereitwillig die Merk⸗ 
Kiffen nieder und ſchloß momentan die Augen. Da- wuͤrdigkeiten des Gotteshauſes und dafür waren fie 
durch ward er verhindert, den Schreck auf der Toch- erkenntlich. — Aber ich hätte doch gern noch ein paar 
ter Antlitz zu ſehen, denn Scholaſtika erblaßte und Jahre gelebt, und ich wuͤßte ein Mittel, das mich ret⸗ 
erglühte uber die letzten Worte des Vaters und uͤberſten könnte; morgen um Mitternacht iſt der einzige 
die möglichen Folgen ihrer Lüge. Konnte fie aber Moment im Jahre, in welchem die heilſame Arznei 
die Wahrheit ſagen, da der Vater von ihrer Liebe für Todtkranke erzeugt wird, aber die verſchafft mir 
zu dem rohen Jäger gar nichts wußte und ſich ent Niemand; es gehort ein heiliger Heldenmuth zu ihrer 
ſetzt hätte uber den Gedanken, daß an feiner Stelle Eklangung. re 


Scholaſtika ſtellte ihr Weinen ein und horchte 10 a 3. 
ſpannt auf des Vaters Worte. Nenne mir die Art Kaum dämmerte der Morgen herauf — er war 
und Weiſe u Ben freudigen Herzens, rauh und ſtürmiſch — fo ſtand auch ſchon der 
wenn es irgend eine Menſchen möglich iſt, fo hole Hans, in einen groben M ntel gehüllt, den 
ich Dir das Heilmittel. a Zr und die Augen mit einer polnischen Haͤngemuͤtze 

Schweig, ſagte der Alte, Du weißt nicht, was deckt, an der Kirchthür, und ſein Morgengebet be⸗ 
Du begehrſt! Ich müßte Dir ein Geheimniß unſerer ſtand aus kraͤftigen Fluͤchen, denn er harrte ſchon 
Domkirche entdecken, das Dich ſchaudern machen würde faſt eine Stunde und die Gloͤcknerstochter kam nicht. 
durch Mark und Bein. Das iſt ein Werk für einen Endlich, endlich kam die anmuthige Geſtalt über 
Mann, und zwar für einen glaͤubig⸗ſtarken, an hei- den Domplatz daher geflogen; fie trug ein Schluͤſſel 
lige Schrecken gewoͤhnten Mann; ein Menſch, der bloß bund, einen Borſtenwiſch an langer Stange und 
Muth hat im Sinne der Welt, etwa Kriegesmuth, mehre Bürften und Lappen. Hans war herzlich er 
oder den Muth, in ein brennendes Gebäude zu ſtuͤr⸗ freut und wollte die Dirne umarmen, was fie mil 
zen, um ein Menſchenleben zu retten, der unterliegt ihren Inſtrumenten abwehrte, aber als fie aufge 
ſicher. ſchloſſen batte und mit dem Manne in dem no 

Scholaſtika kniete am Bette nieder und bat fle- dunkeln ſtillen Gotteshauſe ſtand, mußte fie ſich ſchon 
hentlich, der Vater möge ihr das Geheimniß ſagen einen langen, langen Morgenkuß gefallen laſſen, 15 
Sie feste hinzu, daß ſie ohne feinen Willen und Auf⸗[laut durch die ſtillen Räume ſchallte. Das machte 
trag Nichts unternehmen würde, und daß fie mit der|lie jedoch erſchrecken und ſie verwies dem Jaͤger ſein 
Sünde des Ungehorſams beladen keinen Segen haben Treiben, kniete nieder an der erſten Bank zu einen 
koͤnne in einem gefaͤhrlichen Werke. 9 Gebet und . br Beten auf, ein Steht” 
- ! 5 z zu thun. Er kniete allerdings neben ihr hin, abe 
e unbe mi 10 DIL, si, Om niGt en und u (op fi Kühe 8 
die Geſchichte erzählen, aber leiſe; bleib hier knien und — ae a ae — 
lege Dein Ohr an meinen Mund, das laute Reben Scholaſtita darin wußte. Als das Mädchen ‚aufs 
greift mich an. a i ‚fand, wollte er auf's Neue verliebte Spaͤße begin⸗ 

Nun fluͤſterte er eine lange, lange Weile ins Ohrfſnen, aber jetzt wies ihn Scholaſtika ſehr hart zurecht 
des Mädchens, und als er mit der Erzählung zu Endelund mahnte ihn an Pflicht und Berſprechen. Da 
war, ſtand Scholaſtika auf, blaß wie eine Leiche und ward auch Hans zornig und verlangte in barſchem 
kaum vermoͤgend, ſich auf den Füßen zu erhalten. Es Ton feine Jaſtruction, und als er dieſe erhalten, 
war mittlerweile ſpaͤt geworden, und nachdem der nahm er eine naheſtebende Leiter und den Kehrwiſch 
Vater noch einmal des Verſprechens gedacht hatte, zur Hand und arbeitete wortlos und eifrig, was 
ſagte er: Schlag Dir die Sache, die ich altes Plau:|ihm aufgetragen war. Aengſtlich ſah ihn Schola⸗ 
dermaul nicht verſchweigen konnte, aus dem Sinneſſtika mit der Stange an den Zierrathen und Bild⸗ 
und gehe ruhig ins Bett; heute und er werde werken der Altäre herum agiren; aber ihre Aengſt⸗ 
ich wol noch nicht ſterden; wer weiß, was Gott weiß. lichkeit wich einer innern Zufriedenheit, als fie ſah, 
Er drehte ſich mit dem Geſicht gegen die Wand. daß der rohe Menſch mit großer Geſchicklichkeit das 
Langſam ſchritt Scholaſtika in die anſtoßende Kam⸗ ungewohnte Werkzeug handhabte und Nichts beſchaͤ⸗ 
mer. Hier trat ſie an ihren Betſtuhl und ſeufzte: digte. 2 5 
Heilige Jungfrau, ſtaͤrke mich in meinem Vorhaben] Während Hans in den obern Regionen waltete, 
und bitte Gott, daß er mir den Ungehorfam ver⸗ that es Scholaſtika in den untern, und ſie war neu⸗ 
zeiht, durch den ich meinen Vater retten will. gierig, wie lange der Liebſte ſein Schmollen durch 
Dann betete fie noch lange im Stillen, und als Schweigen an den Tag legen werde, plotzlich aber 

ſie geendet, ſchlich ſie ganz leiſe in die Stube zurück. fiel ihr ein jäber Schrack ins Herz;sfie zitterte und 
zog mit bebender Hond ein Schluͤſſelbund unter hielt inne in der Arbeit. Hans mußte mit den Au⸗ 
dem Kopfkiſſen des ſchlafenden Vaters hervor undſgen den Bewegungen des Borſtwiſches folgen, des⸗ 
eilte dann zurück in die Kammer. Unter Fieber⸗ halb bemerkte er den Schreck der Liebſten nicht, und 
ſchauern vergrub ſie ſich in ihr Lager. — ller hoͤrte es eben fo wenig, daß Scholaſtika den 


0 


Wiſchlappen bei Seite legte, die Schlüffel ergriffflaſtika entband ihn feiner Pflicht; denn das, was 
und den rechten Seitengang hinauf, bei der Sacri⸗ noch gethan werden mußte, konnte fie mit leichter 
ſtei vorüber, hinter das Hochaltar ging, woſelbſt ſie Mühe ſelbſt verrichten. 2 

mit bebender Hand eine eiſerne Gitterthüͤr aufſchloß‚, Heut werde ich Dich kaum mehr ſehen, fluͤſterte 
die zu der praͤchtigen mit blauem und weißem Mar⸗ ſie dann und zog den Schlüffel zur kleinen Neben: 
mor ausgelegten Eliſabeth⸗Capelle führt. Mit hei- pforte der Kirche aus dem Ringe. Hier nimm, 
ligem Schauder eilte das Maͤdchen zu dem herrlich Hans, ich verlaſſe mich auf Dich; Abends um Punkt 
dec oritten Altar, worauf die Marmorſtatue der hei-ſneun Uhr tritiſt Du in die Kirche und entzündeft 


ligen Eliſabeth von Hercules Floretti ſteht, undſdie Ampel hier an der Capelle im Winkel. Ein 
bier warf fie ſich nieder zum bruͤnſtigen Gebet. Dann kleines Feuerzeug findeft Du in dem kupfernen Becken 

Mdte fie ſich in heftiger Bewegung nach der ent⸗ſan der linken Seite des Altars. Wenn die Lampe 
Mengefegten Seite des Altars, woſeloſt das mar⸗ brennt, ſchließ forgfältig zu und lege den Schlüffel 
dome Standbild des Stifters der Capelle, des Car-ſan den bewußten Ort, wo wir uns zu finden ges 
Dal: Biſchofs Friedrich von Heſſen-Darmſtadt, vonſwohnt find, 

ominico Guidi meiſterhaft gebildet, mit erhobenen Hans nahm den Schluͤſſel, druͤckte die kleine 
Handen auf einer Urne kniet, umgeben von dienſt-[Hand, welche ihn darreichte und gelobte hoch und 
baren Engeln und allegoriſchen Figuren. Nur ſehrſtheuer die puͤnktlichſte Ausführung des Auftrags. 
lungſam näherte fie ſich dem frommen Praͤlaten und Dann rannte er, in den Mantel gehüllt, davon, und 
duch fie hob die Haͤnde empor, nicht, um ihn an⸗ Scholaſtika vollendete, gar ſchweren Gedanken hin⸗ 
jubeten, ſondern als wolle fie mit ihm vereint ihr|gegeben, ihre enter — 

erz zum Jenſeits erheben. Du wirſt mir nicht . 0 
men 5 Vater, lispelte dann die bebende| Als Scholaſtika nach Haufe kam, ſchlief der Ba: 
kippe, du wirft meine andaͤchtige Beruͤbrung nichtſter noch. Sie legte ſtill das Schluͤſſelbund zu Haͤup⸗ 
wie eine That des Frevels, des Vorwitzes betrach-ſten des Bettes und ſtellte die mitgebrachten Geraͤth⸗ 
ten, ſondern als ein Werk kindlicher Liebe, und ich ſſchaften bei Seite. Dann ging ſie an die Bereitung 
bitte Dich, frommer Vater, ſchrecke mich nicht imſ[der Morgenſuppe, und als dieſe fertig fand, ‚etz 
entſcheidenden Augenblick, daß nicht die graufe Furcht[ wachte der Kranke. Schon fo. munter, mein Kind? 
wich überwältigt und in Ohnmacht niederwirft, wodurch redete er, ach, ich habe heut' lange und gut geſchla⸗ 
denn der ganze Zweck meines Werkes verloren ginge.|fen und auch nicht ſo geſchwitzt; iſt mir doch faſt 

Als fie die Worte zur Statue geredet, blickte ſie wohl zu Muthe. Aber, Kind, wie ſteht es denn mit dem 
agend und hoffend auf das ernſte Steingeſicht, das Aufraͤumen in der Kirche? unterbrach er ſich; wird 
n dieſem Augenblick vom erſten Strahl des Mor- denn der Kreuzglöckner nicht kommen? Du haſt 
gens beleuchtet wurde und einen wunderbar freund- [gewiß meinen Auftrag nicht gut ausgerichtet! Ach, 
lichen Ausdruck gewann. Das ſchien dem Maͤdchen was bin ich für ein geſchlagener Mann! 
ein gutes Zeichen und. fie verneigte ſich, worauf ſieſ Sei obne Sorgen, guter Vater, entgegnete Scho⸗ 
feften Schrittes das ſtille Heiligthum verließ. laſtika mit freudigem Blick, es iſt Alles beſorgt, als 
Als fie nach Verſchließung der Capelle den Gang [Du noch lange ſchlieſſt, war ich ſchon mit meinem 
wieder herabeilte, hatte Hans ſo eben feine Arbeit] Gebilfen in der Kirche thaͤtig. 1511 Fr 
vollbracht und er flieg, tief Arhem ſchoͤpfend, von. Mit Vergnügen nahm der Kranke dieſe Botſchaft 
der Leiter herab. Freundliche Liebkoſungen verboten in Empfang, und ein ‚filed Entzücken kam auf 
fi jetzt von ſelbſt, denn die vordern Hauptthuͤrenſſein Geſicht. a od 
der Kirche waren bereits geoͤffnet, einige Glockner Du gutes Kind, fagte er, wie gluͤcklich bin ih 
eilten ab und zu und Beter und Beterinnen ſam⸗ durch Dich; wie würde es um mich ſtehen, wenn ich 
melten ſich in verſchiedenen Theilen des Schiffes. Dich nicht beſaͤße? Du haſt nun auch für dieſe Oſter⸗ 

ans mochte feinen Groll vergeſſen haben, denn erſzeit etwas zu Gute bei mir, und ich gewaͤhre Dir 
trat mit lachendem Geſicht an das Mädchen und gern ein Verlangen, wenn Du eines auf dem Her⸗ 
flaſterte ihm u, daß die Arbeit gethan ſei. Dabei zen halt. i 
gab er auch nicht undeutlich zu verſtehen, daß ihn Ich halte Dich beim Wort, Vaͤterchen, ſprach 
die Gegenwart der fremden Leute genire und Scho⸗ Scholaſtika, und bitte mir ſogleich eine Gnade aus. 


— 72 — 


Die Beate auf dem Elbing — Du weißt, daß ihrſin ihr befümmertes Herz kam eine freudige Hoff⸗ 


kürzlich die Mutter geſtorben iſt und das ganze Haus⸗ nun 


g, ein begeiſterter Glaube, und ihr liebliches An⸗ 


weſen auf dem Halſe liegt — hat mich erſucht, ihrſgeſicht umleuchtete Etwas, wie die himmliſche Glorie 
beihuſeben im Backen der Oſterbrodte, und ich hab' einer Maͤrtyrin. 90 ſch 


es ihr verſprochen, die heutige Nacht an ihrem Back⸗ 
ofen zuzubringen. . 

Wenn Du es bereits verfprochen haft, fo bin 
ich Dir nicht hinderlich an Erfüllung des Verſpre⸗ 
chens, aber gar zu lieb iſt mir die Sache ſchon dei: 
netwegen nicht; Du baft zu viel Anſtrengung; Dir 
liegt auch ein ganzes Hausweſen auf dem Halſe, 
und ich moͤchte ſagen: das Kirchenweſen von meiner 
Seite dazu, daher iſt es wohl ſehr viel verlangt, 
daß Du in der Nacht in andrer Leute Haus arbei⸗ 
ten ſollſt. 

Scholaſtika beſchwichtigte die Bedenklichkeit des 
Vaters durch verſchiedenes freundliches Geplauder, 
waͤhrend ihr in der That gar ſeltſam und nicht 
freundlich zu Muthe war, und unterdeſſen war die 
Morgenſuppe verzehrt. Scholaſtika erwaͤhnte noch, 
daß der Kreuzgloͤckner den Thürſchluͤſſel wegen des 
Anzuͤndens der heiligen Lampe zuruͤckbehalten habe, 
um nicht zu ſtoͤren, und da der Vater dies ganz na: 
tuͤrlich fand, fo war auch das letzte Hinderniß be: 
ſeitigt, das die Jungfrau bei Erfüllung eines ſchwe⸗ 
ren Geluͤbdes etwa noch zu fuͤrchten hatte. Sie 
ging an die häuslichen Geſchaͤfte, aber mit einer 
Zerſtreutheit und Gedankenloſigkeit, die ihr früher nie 
eigen geweſen. Eine heftige Unruhe offenbarte ſich 
dabei in ihrem Weſen, und wohl zwanzig Mal des 
Tages eilte ſie in ihre Kammer, kniete nieder vor 
dem Bilde der Heiligen, in deren Capelle ſie am 
frühen Morgen geweſen, und betete mit großer Andacht. 
Dem Vater entging dies ſeltſame Treiben, weil er 
die meiſte Zeit verſchlief, und ſo war das Maͤdchen 
ganz und gar ſich ſelbſt uͤberlaſſen. Als der Abend 
herandaͤmmerte, rief ſie die Magd an das Bett des 
Kranken, küßte leiſe und mit thränenden Augen des 
Schlafenden Stirn, und ſchritt, in eine Art Enve⸗ 


loppe gebuͤllt, zum Haufe hinaus, aber nicht die] 


raße entlang auf den Elbing zu, ſondern in 
Fe och, wo eben ein feterlicher, doch ſchmuck⸗ 
loſer Gottesdienſt das heilige Grab einleitete. Scho⸗ 
laſtika warf ſich mit einer Inbrunſt am Gitter des 
Hochaltars nieder, die ſie niemals im Leben empfun⸗ 
den; fie ſchien ſich aufzuloͤſen in feurige Anbetung; 
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Fortſetzung folgt) 


Die erſte Fliege. 


Ein jeder Erſtling uns erfreut, 
Herab bis zu der Fliege, 
Daruͤber waltet ob kein Streit, 

Man lernt es bei der Wiege. 


Das erſte Kindlein, welche Luſt, 
Welch' eine heil'ge Wonne, 

Wenn's ruht an ſeiner Mutter Bruſt 
Beim Schein von Gottes Sonne! 


Wer hat dem erſten Veilchen nicht 
Entzuͤcken ſchon geſpendet, 

Wer auf ein junges Leibgericht 
Nicht ſchon viel Geld verſchwendet? — 


Die erſte Fliege war ſo frei, 
Mir heute aufzuwarten; 

Es war Nachmittag gegen drei, 
Ich ſaß in meinem Garten 

Und las ſo eben im Horaz 
Von dem beatus ille, 

Da nahm das liebe Thierchen Platz, 
Nicht weit von meiner Brille. 


Sie ſtreckte ihren Stachel aus 
Nach meinem ſuͤßen Blute; 

Nun zog die Stirn ich freilich kraus, 
Doch hielt ich's ihr zu Gute. 
Nur mit dem Finger droht' ich ihr: 
Sie floh aus meiner Sphäre, 

Da gab ich denn dem lieben Thier 
Beim Scheiden noch die Lehre: 
Stich lieber nicht, die Klatſche hängt 
* Ganz an Fe 18 Leder, Yo 
icht immer wird dir's fo geſchenkt; — 
Sonſt kaͤm' am Ende Jeder. ü 
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